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IV. Zahrg.

arbeitet den Sozialdemokraten in  die Kände?
freisinnigen und Uitramontancn haben bei Berathung 

I«jiM,^"tweinmonopolS wiederholt ausgeführt, daß dasselbe 
n>hrr c- kiefährlich sei, weil es uns den sozialistiswen Plänen 
^ tk n  die Staalsomnipotenz fördere. M i t  anderen

 ̂Ejcnigen, welche das Monopol vorschlagen oder dafür 
-"» würden den Sozialdemokraten in die Hände arbeiten.

E ^tztere ^  ^gen das Monopol erklärt haben, sollte die 
und Ultrainontanen über das Unzutreffende ihres

"̂ >iob /  ? "0 lä ren . I m  klebrigen sollten sie wissen, raß es 
»icht ru >> lange gab, als an sozialdcmokratische Ideen noch 

war, daß die Monopole nie und nirgends den 
!l»»vh, gefördert haben und daß in demjenigen Lande, welches 

dj , ^ataksmonopol wie eine starke sozialistische Bewegung 
liolg, ! "tzterc nicht eine Wirkung des ersteren ist, sondern eine 
^  ske'" ^wustrikvcrhältnisse und des manchesterlichen Prinzips 
hölist ^""kurrenz, welches aus der einen Seite Kapital an- 
^  der anderen Armuth und Noth schafft und zur Unter- 

I ^ t .  Wenn aber das Alles noch nicht genügt, um zur 
° ^  gelangen, daß die Gegner der Freisinnigen und 

I>»d, , "Manen keine Förderer der sozialdemokratischen Bestrebungen 
y >"llte es ihnen doch jetzt klar sein, wo die Nationalliberalen 

^slkek in so entscheidender Weise den sozialdemokratischen
entgegengetreten sind und das Niederreißen der hier- 

^ l r u m ^ ^ e n  Schranken allerdings m it einem Theile deS 
2^6  zu verhindern gewußt haben. 

k»ks ^  kS verlohnt sich nicht, mehr auf jenen unsinnigen V o r- 
^ ' " '^ r n ,  zumal Beweise genug vorhanden sind, daß das 

^  s! Sozialdemokratie von ganz anderen Leuten besorgt w ird . 
^ftgk welche behaupten, die gesummte herrschende W irth - 
>!ich,^olltik gehe darauf aus, die „Armen ärmer" und die „Reichen 
wilder, ^  wachen. D as haben die Freisinnigen bei den früheren 

'Handlungen und bei den vorjährigen Kornzolldebattcn in 
^  der'm, Presse breitgctreten und Herr Richter hat dies wieder 
^Ni . ^'anopoldebatte gethan; überhaupt w ird diese Wirkung 
i^Hig,'"°wrkten Steuern angedichtet und somit werden die- 
^leik» "'Elche fü r die Erweiterung de« indirekten Steuersystems 

solche verdächtigt, welche die minder Besitzenden zu 
"izt , "Er Wohlhabenden belasten wollen. M i t  solchen Ansichten 
"Xs. das Volk zum Klassenhaß, die Armen gegen die Reichen 
d«- E ganze Steuer- und Sozialgesetzgebung verfolgt gerade 

„Angesetzte Z ie l, nämlich die minder Besitzenden zu ent- 
"bku L .  '^"E Existenz zu schützen. Dazu bieten nur die indi- 
^Uh^'EUern das M itte l. Wenn auch die Wohlhabenden davon 
^sitz- ?"bcn, so kommt das wieder den Arbeitern und minder 
M  En zu Gute: denn wenn jene Nichts zu essen haben, können 
. llte L  ^'^ES verdienen. Kein S taa t der W elt kann auf in- 
^  ty.^EUern verzichten: das wissen die Freisinnigen sehr gut, 
^stell " "  iie dennoch diese Steuer als dem armen Manne schädlich 
^  so regen sie dadurch die Menge gegen die Grundlagen

Erncn StaatSwesenS überhaupt auf. Wohin solche Auf- 
^  "  führen, das sehen w ir jetzt in Belgien, wo man Schlösser,

Landhäuser. Fabriken und Klöster verbrennt und zerstört, nur weil 
die Besitzer mehr Geld haben als die Arbeiter.

Daß dies eine rein sozialdcmokratische P o litik  ist, kafür hat
—  wenn dies auch keines besonderes BclegcS bedarf —  Herr 
Bebcl am Dienstag Zeugniß abgelegt. Ganz so, als ob er es  ̂
von Herrn Richter gelernt hat, verurtheilt er „die konservativen ; 
Bestrebungen m it ihrer Branntwein-, Zucker-, Zo ll- und Steuer­
po litik", die lediglich darauf hinausgehen, „die Armen noch ärmer, s 
die Reichen noch reicher zu machen." ,

Aber nun erinnere man sich noch an die A rt und Weise, wie s 
die Freisinnigen die Wirthschaftspalitik und das „ganze gegen- l 
wältige System" bekämpfen. D a w ird in einem fort von dem 
„Bankerott" und dem „F iasko" der P o litik , von dem unmittelbar 
bevorstehenden Zusammenbrach deS ganzen RegicrungSsystems ge­
sprochen und so systematisch das Vertrauen des Volkes in die 
leitenden Kreise untergraben und das Volk an die Anschauung 
gewöhnt, daß bald Alle« drunter und drüber gehen werde. Das 
ist auch echt sozialdemokralische Manier. A ls  ob man Herrn 
Richter sprechen hört, sagte am Dienstag in der Sozialistendebatte 
Herr Bebcl: „D ie  Verhältnisse liegen jetzt derart, daß cS auf dem 
ökonomischen Gebiet nicht mehr so weiter gehen kann", —  „bald 
w ird sich der Zersetzungsprozeß vollziehen", —  „das Sozialisten- 
gesctz w ird bestehen, so lange wie das gegenwärtige System im 
deutschen Reiche existirt, und wenn das System unfähig geworden 
ist, dann w ird es m it diesem zugleich zusammenbrechen."

Gleiche B rüdcr, gleiche Kappen! D ie  Anschauungen beider s 
decken sich, auch wenn zwischen den Sozialdemokraten und Frei- 
sinnigen in Bezug auf die Entwickelung des Eigenthumsbegriffs 
und des Ind iv iduum s —  wie Herr v. Helldorf neulich ausführte
—  die größten Gegensätze bestehen. Arbeitet nun etwa Herr Bebet 
und die Sozialdemokratie den Freisinnigen in die Hände? Das 
hat wohl noch nicht einmal ein Freisinniger behauptet. Wohl 
aber arbeiten die Freisinnigen den Sozialdemokraten in die Hände, 
das haben sie soeben auch durch ihre Stellungnahme zu dem 
Sozialistengesetz bewiesen.

politische Hägesschäü
Z u r Charakteristik der S o z i a l d e m o k r a t e n  und der 

D e u t s c h - F r e i s i n n i g e n  schreibt man der „M agd. Z tg . " : 
D ie  den Reichstag gegenwärtig beschäftigende Frage der Ver­
längerung des Sozialistengesltzcs läßt eine Verwilderung der par- 
lamenlarischen S itten in steigendem Maße hervortreten. DaS Be­
nehmen der Deutsch-Freisinnigen und Sozialdemokraten w ird 
nachgerade unqualifizirdar. Dieses wüste Geschrei, dieses frivole 
Hineinrufen in die Debatte, diese frechen, jeder Grenze der Schick- 
lichkeit spottenden Zurufe an die Vertreter der verbündeten Re­
gierungen, dieses jungenmäßige Gelächter und lauie Zwiegespräch, 
hineingetragen in die ernst« Debatte —  a ll' dieses erregt in 
steigendem Maße den Ekel aller anständigen M itg lieder des Reichs­
tags. W ir  sind überzeugt, ja, man kann es aus ihren Mienen 
lesen, daß viele ruhige, anständige M itg lieder der deutschfreisinnigen 
Partei dieses wüste, unanständige Treiben ihrer Genossen miß­
billigen; allein da Führer der Partei diesen Ton anschlagen, so

findet er täglich mehr Nachfolger und nicht die wenigsten unter 
denen, welche noch vor wenigen Jahren in den Reihen der National­
liberalen denselben Gesetzen lebhaft zustimmten, die sie heut 
m it wüstem Geschrei bekämpfen. Dabei verwischen sich täglich 
mehr die äußerlich erkennbaren Grenzen gegen die Sozialdemokraten. 
Eingeschoben in die leeren Sitze der Freisinnigen, im täglich ver­
trauter werdenden persönlichen Verkehr, wetteifern beide Parteien 
in der Verletzung des parlamentarischen AnstandeS. D ie F re i­
sinnigen verfehlen allerdings nicht, gelegentlich in akademischen 
Reden den Unterschied ihrer sozialen Grundsätze im  Vergleich zur 
Sozialdemokratie hervorzuheben. Allein die Gemeinsamkeit der 
Negation, der Nörgelei, des feindseligen Auftretens gegen die 
Reichsregieruug, insbesondere der persönlichen Anfeindung des 
Reichskanzlers und darüber hinaus die täglich steigende Gemein­
samkeit des rohen, frivolen Tones, dies Alles schlingt ein täglich 
fester werdendes Band um beide Parteien und läßt die Verschieden­
heit theoretischer Ansichten immer mehr in den Hintergrund treten. 
D ie  Deutschfreisinnigen spielen ein gefährliches S p ie l. —  W ahr­
lich, dieser Spiegel, der den Deutschfrcisinnigen von einem durch­
aus l i b e r a l e n  B latte vorgehalten w ird, giebt ih r B ild  so 
deutlich wieder, daß, wenn sie überhaupt zur Sclbsterkenntniß noch 
fähig wären, sie bei sich Einkehr halten und sich bessern müßten. 
Is t  dies aber wohl noch möglich?

D ie . F r e i s .  Z t g . "  bringt folgende, ih r angeblich aus 
P o s e n  zugegangene M itthe ilung : „E s  sind dem M in isterium
bereits über 100 G ü t e r  aus der Provinz Posen zu Koloni- 
sationszwecken angebo'en worden. Es ist dies hauptsächlich von 
Deutschen geschehen, die eine willkommene Gelegenheit vor Augen 
sehen, ihren zerrütteten VcrmögcnSverhältnissen aufzuhelfen. I n  
der Liste der fa llirlen Gutsbesitzer aus der Provinz Posen be­
gegnet man in den letzten Zeiten fast ausschließlich nur deutschen 
Namen". Diese Notiz w ird von der „Freis. Z tg ."  m it dem felt 
gedruckten T ite lkopf: „S taa tsh ilfe  fü r bankerotte deutsche R itte r­
gutsbesitzer" ausgestaltet und natürlich auch von der „G erm ania" 
prompt übernommen. M ehr al« diesen Titclkopf, d. h. die B e ­
friedigung über ein neues Hetzwort, hat die „Freis. Z tg ."  und 
ihre in gleicher patriotischer Richtung arbeitende ultramontane 
Schwester fü r diese Nachricht aber nicht übrig. Was kümmert 
diese Organe die Nothlage unserer Landwirthschaft im Osten, die 
aus solchen M ittheilungen zum Himmel schreit? F ü r dergleichen 
Empfindungen hat Herr Richter nichts ü b rig : „laß sie betteln 
gehn, wenn sie hungrig sind" —  sie werden voraussichlich ohne­
hin konservativ gewählt haben, was von ihren Depossidenten 
nicht zu erwarten steht —  und so w ird denn selbst aus dem 
bitteren Elend noch eine höhnische AgitationSphrase zusammen­
geleimt.

D er engl i sche Botschafter am deutschen Hofe, S i r  Edward 
M ale t, hat sich kürzlich nach B r a u n s c h w e i g  begeben und dem 
Regenten von Braunschwcig, Prinzen A l b r e c h t  von Preußen, 
seine Kreditive überreicht. Diese Thatsache ist insofern bemerkenS- 
werth, als S i r  Edward der erste Repräsentant einer fremden, am 
B erline r Hofe accreditirten Macht ist, welcher diesen diplomati­
schen Akt vollzog. S ie  ist ferner ein Beweis dafür, wie die

Der Komödiant.
Erzählung von V a l d u i n  M ö l l h a u s e n .

_____________ ^Nachdruck verboten)
, N  (Fortsetzung)
t "k haben S ie  beschlossen?" fragte der Komiker zähne- 
'Xi »ich sollte denken, die J u lia  könnte von Glück sagen, 

"nvr W illiam rtto  — "
^ >»Hb"Erheiten," fiel der Herkules ungeduldig ein, „entweder 
''»e, Q."Ei Lebzeiten ihres Vaters meine Frau und ich bringe 

l>»s v " Geschäft, oder —  ich wiederhole —  w ir  mögen 
'"dgich Wanderschaft begeben. Noch sind Vater und Tochter 

tf , ^  hinaus; allein das schwindet, sobald die Noth ihnen 
>- in j l" ' verdammt, w ir wollen sie gefügig machen, daß der 

"°ch m it seinem letzten Athemzuge bittet, seiner Tochter 
Haben S ie  das Quecksilber?"

^">Iiib  ̂ Einige passende Bleikugeln," antwortete der Komiker 
«?>' »gehörig eingeölt thun sie dieselben Dienste." 

d ^ in  Quecksilber?"
i ^ tia» > 's  nirgends einen Barometer gab, den ich aus Un- 
" d>e„ig.  ^ " E  zerschlagen können; und Thermometer liefern

"ehnien w ir Bleikugeln, und I h r  Schade falls nicht 
iw,? ^ ' 8  glückt. Selbstverständlich erhalten S ie  späterhin 

"Ng im Wagen; denn die S tie fm utter jage ich in den 
auk^E" rum Teufel. Aber vo rw ärts; eine gute Sache darf 

H"llr-,./ "En folgenden Tag verschoben werden. Haben S ie  Licht?"
l ! ^ . ,  »So beeilen w ir  uns," versetzte der Herkules, und neben 

^  EEkv-L r hintretend, schritten die beiden Verbündeten nach der 
l,. G le is e  dE« Hofe« hinüber.
!? d rr,-^ darauf befanden sie sich in dem S ta ll, in welchem 

"minie Rappe m it einem gewissen Ausdruck des Vor- 
k, de« Entgcgenwieherte, E in Weilchen lauschte der Herkules
k« ein iog er die Thür hinter sich zu. Der Komiker
Ii^E l>es,e«> chchiimpfchen angezündet und auf der leeren Heu- 
>d?E ist' Als W illiam etto sich ihm näherte, zog er mehrere 
M j^""tknkuge ln  aus der Tasche und ein Fläschchen m it ge- 

„Zj?' «ampenöl.
A ^ t«  "  Eßlöffel voll Quecksilber hätte weniger Mühe vcr- 

">k "Ewerkte der Herkules geringschätzig, nachdem er einen 
. „s t l " ilia n s  Vorbereitungen geworfen hatte.

L - fü r die Folgen", versetzte dieser zuversichtlich,
^ 'E  gefälligst den Kopf, bevor Jemand uns stört."

Schweigend krallte der Herkules seine rechte Faust in des 
Rappen Nase, während er den linken A rm  über dessen Hals legte 
und des kraftlosen Thiere« Kopf niederdrückte. K ilian , offenbar 

! nicht unerfahren in solchen Dingen, goß darauf in jedes O hr 
l etwas von dem O el, welchem er alsbald drei oder vier Kugeln 
! einzeln nachfolgen ließ, jedesmal m it einem beweglichen, spiral­

förmig gewundenen D rah t nachhelfend. Wenige M inuten dauerte 
das grausame Verfahren, und als die verbrecherischen Genossen 
von dem armen Thiere abließen, sorgte dies selber durch heftiges ! 
Schütteln dafür, daß die glatten Kugeln sich ihren Weg weiter - 
bahnten. —

D er Komiker löschte da« Licht a u s ; der Herkules öffnete 
behutsam die S ta llthü r, und bald darauf saßen Beide in einem 
Winkel der Schänkstube der Ausspannung beim dampfenden Grog. 
K ilian  hatte dem Straßenfenster gegenüber Platz genommen, , 
Niemand, mochte er vom Hofe kommen oder auf denselben hinauf­
gehen, konnte den durch das Fenster fallenden Lichtschein durch­
schneiden, ohne von ihm bemerkt zu werden. Aber eine Stunde 
dauerte eS, und des Herkules Kopf glühte bereits, wie der eiserne 
Ofen in dem Kunstwagen, bevor er Ju lia 'S  Gestalt entdeckte, wie 
dieselbe, einen Korb am A rm , vorübcrschlüpfte. A u f seine M it -  
theilung erhob sich der Herkules, und den Genossen anweisend, 
ihn zu erwarten, begab er sich auf die Straße hinaus. —

Al« J u lia , ein Vicrtclstündchen später heimkehrend, nach dem 
dunklen Hofe der Ausspannung hinaufbicgen wollte, stand plötzlich 
der Herkules vor ihr. Erschreckt wollte sie ausweichen, als er den 
Arm  um ihre Schultern legte und sie nach sich zog.

„N u r  ein W ort, Fräulein J u lia " , hob er m it verkürztem 
Athem an, und er näherte seinen nach Branntwein duftenden 
B art ihrem Antlitz, „die Sache muß endlich klar zwischen u,S  
werden, oder ich bleibe keine Stunde länger bei der Gesellschaft; 
und wa« das bedeutet, brauche ich schwerlich zu erläutern" —

„Ic h  kenne nichts, was noch zu erörtern wäre", fiel J u lia  
entrüstet ein, doch wagte sie nicht, den augenblicklichen Träger der 
Gesellschaft durch heftigere Kundgebungen zu erzürnen.

„Doch. doch, mein Täubchen", nahm der Herkules schnell 
wieder das W ort, „gönnen S ie  m ir nur einige M inuten Gehör.

§ Es ist wohl Niemand blind dafür, daß die Tage Ih re s  Vaters 
! gezählt s ind; eben so wenig, daß durch seine schwache Leitung die 
! Gesellschaft an den Rand des Verderbens gebracht wurde. Es 
 ̂ braucht nur noch unser letztes, plötzlich erkrankte« Pferd draufzu- 

gehen, und die Verpfändung de- Wagen- ist die nächste Folge.

Eine jüngere K raft muß die Leitung übernehmen, und dazu fühle 
ich mich berufen. Oder wähnen S ie , ich hätte bis jetzt in den 
erbärmlichsten Verhältnissen ausgeharrt, wäre ich nicht entschlossen 
gewesen, als Nachfolger Ih re s  Vaters unsere Gesellschaft wieder 
zu Ehren und Ueberfluß emporzubringen? D am it aber bis zum 
Tode Ih re s  Vater« zu warten, wäre unvernünftig; denn in der 
Stunde, in welcher er die Augen schließt, läuft Alle« auseinander. 
Rathsam ist es daher, Alles vorher zu ordnen, und das geschieht 
am einfachsten, indem w ir uns vcrheirathen. W ie ich über S ie  
denke — "

Schaudernd riß  J u lia  sich von dem Herkules los.
„M a g  mein Vater sterben, mag alles zu Grunde gehen", 

sprach sie gedämpft, denn der Wagen befand sich in Hörweite, „eS 
ist m ir lieber, als auch nur entfernt in Beziehung zu Ihnen zu 
treten ! Nein. nimmermehr geschieht da« ; lieber den Tod in seiner 
grausigsten G esta lt!"

D er Herkules lachte feindselig.
„Und morgen beim Pyramidenbau?" fragte er höhnisch.
„ Ic h  werde die Pflichten gegen meinen Vater erfüllen", ant­

wortete J u lia  bebenden Herzen« im Davonschreiten, und schäumend 
vor W uth begab der Herkules sich zu seinem Kollegen zurück. —

Zwei Tage waren verstrichen, zwei Vorstellungen waren 
gegeben worden, aber obwohl der Herkules sein Bestes leistete, 
obwohl die kleine Stadtkaprlle die beliebtesten Ouvertüren und 
Tänze vortrug, der S aa l füllte sich nicht, wollte sich nicht füllen, 
und nach Groschen zählten die Antheile, welche nach Abzug der 
Nebenkosten an die einzelnen M itg lieder fielen. Gin derartiger 
M ißerfo lg  mußte lähmend auf die Künstler einwirken. Sogar 
die D irektorin ließ bei der Nachricht von der schweren Erkrankung 
des Rappen den Kopf hängen, während W illiam etto Alles der 
Unfähigkeit Hebels zur Last legte und beim Pyramidenbau m it 
der hinter emem holden Lächeln schier verzweifelnden J u lia  verfuhr, 
als hätte er ihre Glieder zerbrechen und zerschmettern wollen.

Trotzdem wurden die Gemüther der Einwohner in B e ­
wegung erhalten; denn was die Schaustellungen selbst nicht 
bewirkten, das bewirkte die zum Stadtgespräch gewordene Noth 
der Künstler. Namentlich beschäftigte den Ortsvorstand sehr ernst 
die Frage, sich der ungebetenen Gäste zu entledigen, bevor man 
in die unangenehme Lage gerieth, den Armensäckel fü r sie in An­
spruch nehmen zu müssen.

(Fortsetzung folgt.)



englischen Zeitungen hervorheben, daß die Königin von England 
keinen Anstand genommen hat, den „derzeitigen Ausschluß" der 
Welsen von dem braunschweigischen Thron anzuerkennen.

Nach den heutigen Mittheilungen scheint die äußere Ruhe in 
den be l g i schen  J n d u s t r i e b e z i r k e n  so ziemlich hergestellt zu 
sein. D am it beginnt die unendlich viel schwierigere Aufgabe, die 
Ursachen wegzuräumen, welche den Aufstand herbeigeführt haben. 
D ie  belgische Regierung hat in dieser Richtung allerhand wohl­
lautende Versprechungen gemacht. W ir  werden ja sehen, ob die-  ̂
selben nicht angesichts der unerwartet schnell wiederhergestellten 
Ordnung den Weg gehen, den so viele gute Vorsätze vor ihnen 
gewandelt sind. E in Wunder wäre es nicht, da es sich hier um 
nichts Geringeres handelt, als m it einem System zu brechen, 
welches m it den einflußreichsten Interessen des Landes nicht nur, 
sondern der ganzen W elt enz verbunden ist, ja m it derselben steht 
und fä llt. Was w ill eine parlamentarische Regierung zumal 
thun, wenn sie diese Interessen in der Gestalt einer unbezwing­
baren Mehrheit gegen sich verbündet sieht? W ir  in Deutschland 
haben keine parlamentarische Regierung in dem belgischen S inne 
und doch liegen auch bei uns die Dinge vielfach so, daß sich das 
Gcsammtinteresse dem Parteiintcrcsse beugen und unterordnen muß. 
W ir  dürften uns demnach hinsichtlich der belgischen Sozialreform 
vor der Hand noch skeptisch verhalten, um so mehr, als schon 
heute zahlreiche Federn am Werke sind, zu beweisen, daß die 
Vorgänge der letzten Märztage gewaltig übertrieben worden seien 
und daß eS sich eigentlich nur um eine ausgedehnte Arbeitsein­
stellung gehandelt hat, keineswegs aber um einen Aufstand von 
sozialistisch-revolutionärer Färbung. Auch der Abg. D r  Bamberger, 
der den gegenwärtigen Leitern des belgischen StaalswesenS nicht 
„sympathisch" gegenübersteht, hat sich am 2. d. M . im Reichs­
tage in diesem S inne geäußert. A ls  guter Manchestermann fühlt 
er sich aber doch berufen, dem Manchesterthum zu H ilfe  zu 
kommen, wo er eS findet, sei es selbst in einem ultramontan re­
gierten, m it Klöstern bedeckten Lande, wie es Belgien ist. E r 
weiß eben sehr wohl, daß die klerikale Herrschaft in diesem Lande 
so lange nichts Unabänderliches sein kann, als der Kapitalismus 
die eigentlich ausschlaggebende Macht darstellt. Dieser muß des­
halb, so gut es gehen w ill, weiß gebrannt werden. Herr B am ­
berger hätte das nun freilich geschickter anfangen können Was 
nützt eS ihm, daß Herr v. Puttkamer seine Rede am 2. d. M tS . ! 
„fe in und geistvoll" nannte, wenn er ihm unmittelbar darauf einen 
völlig unbegreiflichen O ptim ism us vorwerfen durfte? Denn was 
w ill dieser V o rw arf sonst besagen, als daß D r .  Bamberger den j 
Boden der Wirklichkeit verlassen hat und sich in Träumereien be- ! 
wegt, aus denen er und diejenigen, die ihm Glauben schenken, 
früher oder später fürchterlich erwachen werden? Daß diese 
„Träumereien" nicht so naiv sind, als sie scheinen, daß sie zum 
guten Theil, wie w ir  gesehen, m it voller Absicht und m it vollem 
Bewußtsein dem Philister vorgeträumt werden, dessen GesichtS- 
und Jntcressenkrcis eng genug ist, um ihm alles mögliche glaub- 
haft scheinen zu lassen, was ihm zusagt— das alles ändert hieran 
nichts. Daß das Lob „des Feinen und Geistreichen" im Hause 
selbst unter diesen Umständen den Eindruck der Iro n ie  machen 
mußte, versteht sich wohl von selbst. Draußen freilich mag die ! 
Sache anders aufgefaßt werden und deshalb wäre eS uns, auf- ! 
richtig gesagt, nicht unerwünscht, wenn der Eindruck entschiedener 
Gegnerschaft, in der sich Männer von politisch maßgebender 
Stellung zu den Vertretern der grundsätzlichen Negation be­
finden, nicht durch den Schein einer Anerkennung beeinträchtigt 
würde, die von der geschäftigen Demagogie erfolgreich auSge- 
beutet w ird.

Nach in London eingegangenen Nachrichten au» M o n t e v i d e  o 
vom 2. d. hat am 1. d. M .  zwischen den Regierungstruppen und 
den Aufständischen eine S c h la c h t stattgefunden, in welcher die 
Letzteren geschlagen wurden und große Verluste erlitten.

D ie , wie es heißt, ablehnende Antwort des F ü r s t e n  
A l e x a n d e r  auf die M itthe ilung der Pforte vom 30. v. M .  ist am 
Donnerstag in K o n s t a n t i n o p c l  überreicht worden. Der M in ister- 
rath trat zu einer Berathung zusammen, worauf Gadban Effcndi 
den Auftrag erhielt, nach Philippopcl und S ofia  abzureisen. Was 
nun werden soll, entzieht sich vorläufig jeder sicheren Beurthei­
lung. D ie  „T im e s " sagen in einer Besprechung der vstrumclischen 
Frage, wenn die E inw illigung des Fürsten Alexander zu der 
von den Mächten vorgeschlagenen Lösung nicht erlangt werden 
könne, müßten diese sich bestreben, die Angelegenheit ohne seine 
E inw illigung zu ordnen, und es ihm überlassen, die Folgen zu 
tragen

Wie eS in K o n s t a n t i n o p e l  heißt, soll die K o n f e r e n z   ̂
daselbst am 5. d. M tS . zusammentreten. D ie  Abreise Gadban 
EffendiS nach S ofia  ist verschoben worden.

Deutscher Aeichstag.
Der Reich-tag erledigte in  seiner heutigen Sitzung die brüte 

Lesung der Zuckersieuernovelle und nahm die grundlegenden Paragraphen 
derselben nach sachlicher, verhältnißmäßig kurzer Debatte in der Fassung 
des Abg. Grafen von Stolberg-Rastenburg (deutschkons.) an, nach 
welcher eS bei der bisherigen Steuer verbleibt und die Exportbonifi­
kation, nach Verlauf eine- ZwischenjahreS entsprechend herabgesetzt 
werden soll. Nächste Sitzung Montag.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

DaS HauS erledigte in seiner heutigen Sitzung die zweite Bera­
thung deS Gesetzentwürfe-, bctr. die Einrichtung und Unterhaltung von 
Fortbildungsschulen in den Provinzen Westpreußen und Posen. A ls  
Gegner erwiesen sicb auch diesmal die Polen, die Deutschfreistnnigen 
und M itglieder de- Zentrums, während die Redner der deutschkonser­
vativen Parte i, Abgg. D r .  Scheffer, Sack und G ra f von Limburg- 
S tiru m  m it aller Entschiedenheit für die Annahme der Vorlage in 
der Fassung der Kommission eintraten. D ie darauf begonnene zweite 
Berathung deS Gesetzentwurfs betr. die Bestrafung der Schulversäum- 
nisse iu  Schlesien wurde schließlich auf Dienstag, den 6. d. M tS . 
vertagt.

Deutsches Aeich.
B erlin , 4. A p r il 1886.

—  Heute Vorm ittag erledigte Ee. Majestät der Kaiser zu­
nächst Regierungsangelegenheiten, nahm die regelmäßigen Vortrüge 
entgegen und empfing den zum Inspekteur der 2. Landwehr - I n ­
spektion ernannten Generalmajor v. Krctschmann, den zum Komman­
deur der 33. Infanterie-Brigade ernannten Generalmajor F rhrn . 
v. Rosen, den bisherigen Militär-Attachee bei der deutschen B ot­
schaft in London, Kapitän zur See Oldekop, welcher zum Kom­
mandanten S r .  Majestät Schiff „P rin z  Adalbert" ernannt worden 
ist, sowie mehrere andere höhere Offiziere, und arbeitete M ittag» 
längere Ze it m it dem Chef des M ilitä r-KabinetS , Generallieute­
nant v. Albedyll. — Später hatte E r. Majestät eine Unterredung

m it dem Geh. Hofrath Bork und unternahm dann, begleitet vom 
Generaladjutanten Generallieutenant Grafen von Lehndorff, eine 
Spazierfahrt.

— I .  K. und K. H . die Frau Kronprinzessin hat in der 
verflossenen Nacht recht gut geschlafen; Schmerzen sind bisher 
nicht wieder aufgetreten. Am heutigen Nachmittage unternahm 
die erlauchte Frau, zum ersten M ale nach ihrer Erkrankung, im  
geschlossenen Wagen wieder eine Spazierfahrt durch den Th ier­
garten.

Karlsruhe, 3. A p ril. D er Erbgroßherzog ist nach einer 
schlafreichen Nacht fieberfrei und fast fre i von Schmerzen. Das 
Allgemeinbefinden ist befriedigend, die Athmung andauernd freier.

Darmstadt, 3. A p ril. D er Großherzog empfing heute Nach­
mittag in Abschied-audienz den preußischen Gesandten am badrschen 
Hofe, v Eisendechrr, welcher interimistisch auch die hiesigen Ge- 
sandschaftsgeschäfte wahrgenommen hatte.

Dessau, 3. A p ril. D er Anhaltische Landtag wurde heule im 
Höchsten Auftrage vom S taat-m in ister v. Krvsigk geschlossen.

Austand.
W ien, 3. A p r il.  Das Fremdenblatt schreibt, die Absen- 

dung von sechs Torpedobooten zu dein österreichischen Geschwader 
in  der Sudabai beweise den W illen der Mächte, die Blokade 
gegen Griechenland eventuell effektiv auszuführen, Ita lie n  habe 
ebenfalls Torpedoboote nach der Sudabai abgesandt.

Riga, 3. A p ril. Die Scepassage bei DomeSnäS ist eisfrei 
geworden; der Eisgang auf der Düna w ird stündlich erwartet.

Pest, 3. A p ril. Zm  Abgeordnettenhause brachten Zstoczy 
und Genossen einen Gesetzentwurf ein betreffend die Besteuerung 
der Börsengeschäfte. D as Haus w ird den Antrag am 14. A p ril 
berathen.

M ailand, 2. A p r il. D ie Exzesse von Arbeitern, welche seit 
gestern Abend die Aushebung der Brodtaxe verlangten, haben 
im  Laufe des heutigen Tages zu mehrfachen Verhaftungen geführt. 
Der Domplatz wurde militärisch besetzt. D ie städtische Behörde 
hat beruhigende Kundmachungen erlassen.

Pans, 3. A p ril. Kardinal Guibert richtete ein Schreiben 
an den Präsidenten Grevy, in welchem er bittet, der Präsident 
der Republik wolle seinen E influß dahin geltend machen, daß die 
belästigenden Maßnahmen gegen die Katholiken aufhörten. D ie 
Katholiken ständen den republikanischen Staatseinrichtungen, voraus­
gesetzt, daß die Religion respektirt werde, durchaus nicht feindselig 
gegenüber.

Görz, 3. A p r il. Das Leichenbegängniß der verstorbenen 
G räfin  Chambord hat heute Vorm ittag  stattgefunden. Nach der 
Einsegnung der Leiche erfolgte die Ueberführung derselben nach 
Castagnovizza, wo die Beisetzung in der Fam iliengruft statt­
findet.

London, 3. A p r il. Nach einer der Regierung zugegangenen 
M itthe ilung hat das russische Geschwader gestern Nachmittag S yra  
verlassen und ist nach der Sudabai zurückgekehrt.

Belgrad, 4. A p r il. Garaschanin hat die B ildung deS neuen 
KabinctS übernommen.

Athen, 3. A p ril. D ie  Deputirtenkammer ist heute zusammen­
getreten. Der Minister-Präsident Delyannis legte drei Gesetzent­
würfe vor, betreffend den Abschluß einer Anleihe von 25. M i l l .  
Drachmen, sowie über Vermehrung der KadreS der Land- und 
See-Streitkräfte.

New-Aork, 3. A p ril. D ie  Strikendcn bei dem Fort W orlh 
griffe» heute die Beamten an, welche die Abfahrt eines Güter- 
zugeS zu bewirken suchten. ES wurden hierbei 7 Personen ge- 
tödtet und viele verwundet. Hunderte von bewaffneten Bürgern 
patrouilliren durch die Straßen. D ie  VerkaufSlädcn sind ge» 
schloffen.

IroVirrziat-Nachrichterr.
4 * 2 *  A us  dem Kreise T horn , 4. A p ril. (Krankheiten.) 

Nachdem in  Roßgarten die Masern-Epidemie als erloschen zu be­
trachten ist, t r i t t  die Scharlach- und D iphtheritis-Krankheit m it großer 
Ausbreitung in G u r s k e  auf. D a  die Kinder des Lehrers Herrn 
Uthke ebenfalls der Krankheit zum Opfer gefallen sind, ist auf A n ­
ordnung der Behörden die Schule daselbst vorläufig geschlossen worden.

*  Kulmsee, 3. A p ril. (D ie  hiesige Zuckerfabrik) hat in der 
letzten Kampagne ca. 2 ,000,000 Zentner Rüben zu Zucker verarbeitet.

Gruczno, 3. A p ril. ( I n  der hiesigen Fischbrutaustalt) sind 
erbrütete Blaufelchen zum Preise von 4 M k. pro 1000 Stück von 
sofort abzugeben; auch nach 14 Tagen erbrütete junge Forellen sind 
in der Anstalt für 3 M k. pro 1000 Stück zu haben. Reflektanten 
wollen ihre Bedarfsanmeldungen schleunigst bei Herrn Gutsbesitzer 
Pauly hierselbst anbringen; Blaufelchen können jederzeit von hier 
abgeholt werden.

Briesen, 31. M ärz. (DaS anhaltende Thauwetter) hat hier 
mehrere Straßen der niedriger gelegenen Theile der S tad t unter 
Wasser gesetzt und die Mauern zweier Häuser unterspült und dem 
Einsturz nahe gebracht.

Graudenz, 3. A p ril. (D ie  unpraktische Anbringung der Taschen 
an den Kleidern der Frauen) hat gestern und heute wieder zwei 
weiblichen Wesen zu Verlusten verholfen. Gestern verlor da- Dienst­
mädchen eines O ffiziers ein Portemonnaie m it mehr als 30 Mk., und 
heute wurde einer Frau auS Rudnik auf dem Fischmarkte das Porte­
monnaie m it 5 M ark In h a lt  au- der Tasche gestohlen. (Ges.)

A us dem Kreise Graudenz, 3. A p ril. (Weißer M a u lw u rf.)  
I n  Dragaß hat man einen weißen M a u lw u rf gefangen. Diese 
Naturseltenheit w ird in ausgestopftem Zustande im Graudenzer Museum 
aufbewahrt werden.

Schwetz, 1. A p ril. (Hochwafser.) Nachdem das Wasser bei 
unS gestern um etwa 1 Meter gestiegen, setzte sich heute die EiSvecke 
allmählich in  Bewegung und eS mußte die Pontonbrücke über daS 
Schwarzwasser abgeschwenkt und in  Sicherheit gebracht werden. DaS 
Wasser steht bereits einen Fuß hoch in  der katholischen Pfarrkirche in 
der Altstadt und auch daS erste HauS in der Neustadt ist schon von 
demselben erreicht. DaS ganze Tha l zwischen Schwetz und Kulm  
bildet ein bewegliche- Eisfeld.

Schwetz, 2. A p r il.  (Au-wanderung.) M i t  dem beginnenden 
Frühjahr regt sich auch in unserer S tad t und Umgegend wiederum die 
Lust zur Au-wanderung. Heute verließen mehrere Familien unseren 
O r t,  um sich ein neues Heim jenseit- des Ozean- zu suchen; einige 
andere, darunter auch mehrere Handwerker-Familien, ziehen in kurzer 
Zeit nach.

Riesenburg, 2. A p r il.  (Einzug der neuen Garnison.) Vom 
schönste« Wetter begünstigt, fand heute Vorm ittags 1 1 '/ .  Uhr der 
Einzug der von Elbing hierher verlegten beiden Schwadronen de- 
8. Ulauen-Regiments statt. D ie  S tadt hatte sich zu diesem Tage 
festlich geschmückt. Eine recht hübsche Ehrenpforte an der Brücke 
über die Liebe trug ein „W illkom m en" und ein reicher Fahnen- und 
Guirlandenschmuck verliehen der freundlichen S tad t einen fest­
lichen Anstrich. I n  der M itte  de- Marktplatzes war eine kleine

eine»'

Tribüne errichtet, auf welcher der M agistrat und die Stadtveror 
die einrückenden Truppen erwarteten. Unter den Klängen deS Preul^ 
Marsches zogen dieselben ein und stellten sich in Hufeiseuforui 
Tribüne gegenüber auf. M i t  kurzen kernigen Worten begrüßte 
Bürgermeister Reimann Namens der S tadt Riesenburg j.
Garnison und schloß m it einem Hoch auf das erste Ulanen-R^g ^  
Herr Oberst v. Esebeck sprach einige Worte der Erwiderung 
brachte das Hoch auf den Kaiser auS. Unter klingendem ^  ' ?./leli 
die Truppen nach dem Deutschen Hause zur Abgabe der Stau ^  
und dann nach den festlich geschmückten KasernementS, ^
Bestrüßuug durch Herrn Neg.-Baumeister Lander stattfand. ^  
findet Festessen der Offiziere statt und Sonntag B ew irtung 
Mannschaften.

Neidenburg, 1. A p ril. (Unglücksfall.) Am 28. v. "  
der Besitzer Fritz Toffel auS dem 2 M eilen von hier en I  ̂
Dorfe G r. Schläfken beim Pasflren der dortigen stark überseht 
Dorsstruße von den rauschenden Fluthen umgeworfen und eine ^ 
fortgetrieben. Einige opfermuthige M änner stürzten sich ^  ^  
Pferde in  die Fluthen und brachten den Fortgerissenen nom 
heraus; doch verschied der Gerettete, vielleicht in Folge e N 
Wasser erlittenen Schlaganfalls bereits nach 5 Stunden. ^  

Danzig, 3. A p ril. (Wefipreußischer Verein zur Ueber^ ^  
von Dampfkesseln. Selbstmord.) Am Sonnabend, 17.
mittags 11 Uhr, w ird hier im  Geschäftshause deS ZentralverelN ^  
preußischer Landwlrthe eine außerordentliche General-Lerft^ 
stattfinden, auf deren Tagesordnung nur ein Antrag auf ^  ^ 
Linderung steht. —  Gestern Abend tödtete sich in 
Tischlergasse der Diener August Fulaczeck, indem er sich 
Messer die Luftröhre durchschnitt. Der Tod trat sofort ein. ^brll 

Danzig, 3. A p r il.  (D ie  bei Danzig im  Bau begriffene v § 
fü r Lupinen-Entbitterung) w ird, wie man dem „ G . "  schreibt,
J u n i leistungsfähig sein. D ie Anfertigung der Dampfmaschinen 
Darre ist dem Maschinen-Fabrikanten Iaeckel in Bütow 
worden. Daß der Eröffnung deS Etablissements m it großer S p ^ jlie  
entgegen gesehen w ird, ist selbstverständlich, da hier die blaue ^  ^  
im größten Maßstabe gebaut w ird. Herr Simpson zeigte 
letzten lanvwirthschaftlichen Sitzung in Schöneck gekochte L u p i ^  ge- 
deren bohnenähnlicher Geschmack, ebenso wie der im Hotei " 
brannter Lupine hergestellte Kaffee, die vollste Anerkennung pê  

*  Bon der Ostsee, 3. A p ril. (Nicht 20 ,000 M k.), 
20 ,000 T h a l e r  haben die Erben deS M illio n ä rs  Salzuian", 
sich in  Zoppot niedergelassen haben, zu verzehren. ^jse^

Königsberg, 1. A p ril. (Roßfleisch-Berbrauch.) Im  ptö 
O uarta l ist wegen des mangelnden Arbeitsverdienstes in 
andauernden harten W inters der Konsum des RoßfleischeS der ^  
keit wegen ein weit erheblicherer gewesen als im Borquarta ^  ^  
eS sind in den letzten drei Monateu 924 Pferde gegen 752 
vorangegangenen Vierteljahre geschlachtet worden. ^

Königsberg, 4. A p ril. (Todesurtheil.) Heute wurde 
verehelichte Mathilde Hippel von hier, welche unter der dlriklag  ̂§ni 
ih r am 1. November 1882 außer der Ehe geborenes Kind 
23. Oktober v. I s .  vorsätzlich und mit Ueberlegung getödtet Z ^ f ls  
von den Geschworenen deS Mordes für schuldig erklärt rrno 
zum Tode verurtheilt. -

Osterode, 2. A p ril. (Selbstmord.) I n  seiner D ie n s t^  ^  
(Kaserne) erschoß sich gestern Vorm ittag der zweite Garnisonw 
bisher unbekannten Gründen. Derselbe hinterläßt F rau tt 
Kinder, welche in der nächsten Zeit hierher übersiedeln so^5-' iteN ^ 

T ils it,  2. A p ril. (Hochwafser.) Der von allen ^  ^falig 
sehnlichst erwartete Eisgang der Memel hat gestern . 
genommen. Gleichzeitig m it dem Eisgang erschien auch ^  
Wasser, welches gestern Vorm ittag noch 6,15 M eter betrug, pa 
indeß bereits über 7 Meter beträgt. D ie Noth, welche 
Hochwasser angerichtet, ist groß. Jenseits der Memel ist 
weit daS Auge reicht, ein großer See. Auf den Wiesen uN 
gelegenen Ländereien steht das Wasser über drei Fuß Mö
Datum bis zur Hohen und Deutschen Straße ist gleichst 
unter Wasser gesetzt. D e r Personenverkehr w ird in den 
nur durch Kähne bewerkstelligt. D ie Wohnungen auf
und an dem Trajekt stehen alle unter Wasser; in Folge d-ss-«
die Bewohner gezwungen, ihre Behausungen 
kannten sich einzuquartiren. D ie von 
troffenen gehören zum Theil dem Arbeiterstande an und 
in  Folge dessen in  großer Bedrängniß. Heute steigt das -  
mäiig immer höher, da daS E is  nur bis zum H aff ös . ^
dort stehen bleibt, weil e« sich von selbst noch

zu verlasse» '  S-'

nicht r ü h r ^ z ^

in  Schmalleningken der
einig-"

Sei

In ^it

Jedwelleiten, Leckung, Leggienen ist vor einigen Tagen 
m it Pulver gesprengt worden, ebenso hier bei uns an 
W ie soeben gemeldet w ird, hat 
ebenfalls begonnen und w ir haben dann, wenn das . 
zwischen aufgehen sollte, noch höhere- Wasser zu erwarte pe 
Provisorische hölzerne lange Brücke, welche bis zur Fertigste 
eisernen KurmeßeriS-Brücke aufgebaut war, ist in Folge de ^  
Eisganges in der alten Memel vergangene Nacht abgerissen 
Strome mitgeführt worden.

Praust, 1. A p ril. (Sekundärbahn Praust-Letzkau.) .st
letzten Sitzung deS landwirthschaftlichen VereinS zu 
getheilt wurde, liegt e- in  der Absicht, eine Sekundärbahn  ̂
über G r. Zünder nach Letzkau zu bauen. O b daS . i
führung kommen w ird , steht allerdings einstweilen noch ^ 's /s c h li^

AuS der Tuchler Haide, 1. A p ril. (D ie  erste ^  .
wurde vorgestern im Belauf A ltfließ geschossen.

Brom berg, 2. A p ril. (E in  seltener Fund) wurde 
einem Neubau in der Nähe der Danzigerstraße gemacht. ^  
stark verrosteten Eisenkiste fand sich eine Menge Geld aus ^ v t ^  
der Schwedenkriege, sowie ein vergoldetes Schwert und  ̂ ^ 
köpf. Einige Pergamentrollen und ein leider stark aus 
„B rom b. Tagebl." auS jener Zeit bieten den H is to r^H H a ?   ̂
Anhaltpunkte. DaS Bromberger Museum hat den neuen 
reitS erworben. ^ la e c  .j,.

P elp lin , 1. A pril. (A ls  voraussichtlicher Nawl 
Bischofs v. d. Marwitz) wird der frühere Regierung '̂ ^ 
jetzige Domprobst Wanjura genannt,

Pelp lin , 2. April.
Kulm.) Heute fand
die Beisetzung deS verstorbenen Herrn Bischofs v. d.
Z u  diesem Akte hatten sich Tausende von Menschen aus a
der Diöcese und darüber hinaus eingefunden, darunter 13 -xj. ^
DaS Hochamt celebrirte der frühere Armeebischof Namczan .
der verstorbene Kirchenfürst sich bei Lebzeiten jede
hatte, so hielt der Domherr Trepnau nur eine kurze V
der Domherr D r .  Redner eine deutsche Ansprache. V  ^  L a t ^
der Metallsarg von dem m it brennenden Kerzen u m S ^ ^ H e N ^ t
gehoben und unter Begleitung sämmtlicher anwesenden G e ' " j,
den dabei üblichen Gesängen und Gebeten zur G ru ft ge^ -
beigesetzt. D ie  G ru ft befindet sich an der sog. Epistelseitt ^
altarS. D ie Feier war einfach aber tiefernst. —

,r il. (Beisetzung deS verewigten 
in  der hiesigen Kathedrale die B e g ra b " '^  W



Woche wird da- hiesige Domkapitel zur W ahl des neuen 
laut  ̂ fr e iten . M a n  glaubt, dieselbe werde nicht so glatt ab- 

^  Domkapitel sich 7 deutsche und 7 polnische Domherren 
«»über stehen.

» , ,^""3knau (P ro » . Posen), 2. April. ( I m  Schornstein ringe-
lkn.) Daß Jemand im Schornstein eingeschlafen wäre, dürfte 
kitte seltene Thatsache sein. Doch dies ist hier einem ermüdeten 

^ornsteinseger pasfirt, dem die Dämmerung deS Schornsteins so 
daß er sich auf das in demselben befindliche Leiterchen 

ilin.» Haupt auf den Besenstiel stützte und sanft in Morpheus' 
S e in  süßer Schlaf war aber leider von einem solchen

es deut-
sank.

^gleitet, daß er von den Hausbewohnern, welche 
voll " Küche hören konnten, gestört wurde. Um den geheimniß- 
syn.b" . f a s s e n  aufzuwecken, wurde gerufen. A ls  dieses nicht half, 
Ekjs êr dicke Rauch eines angezündeten Kienfeuers aus dem 
klb k ^"bln. D a  sich auch dieses M ittel a ls unzureichend erwies, 

^  în Dienstmädchen in die Oeffnung deS Schornsteins vom 
aus und goß ihm einen kleinen Kübel Wasser über den 

s tj / ' ^ s  half. D enn nachdem er sich vom Schrecken erholt, ent- 
0 sich dje Augen wach reibend, in aller Hast dem Schornstein.

(B r . T g b l.)

D a n z i g ,  3.  A p ril.
v>̂ . , Nie Weichsel-Katastrophe,

gestern befürchtet wurde, ist heule früh leider eingetreten. 
Näll ^  M o rg en s  verkündeten fünf Kanonenschlägc von den

" 'j'g 
ic c

d ,? ) ?  .  . .  . .
°>e den D a nziger  H afen gegen Hochwasscr und E ism assen  ab- 

,E««nde P l e h n e n d o r f e r  S c h l e u s e  und der das W erder 
nr« D a m m  b e i  W e ß l i n k e n  gegen 6 Uhr g e b r o c h e n  

an z w e i  S t e l l e n .  Erleichtert athm eten die ge»

H,— -- der S ta d t, daß die fortifikatorischen A nlagen und der 
fH ^'ger Hafen durch Hochwasser gefährdet seien. I n fo lg e  dessen 
G . k "Nr weitere A btheilung P io n iere  m it M a ter ia lien  nach der 
j,.^g'knstclle ab. Inzw ischen traf die telegraphische Nachricht ein,

r . V"  r <
''letzterer 

""Sstigtl?'"gten D anziger auf, a ls  bald nach 9  Uhr die Nachricht 
daß durch den kolossalen Wasserdruck sich endlich die 

z. A b v v lle  und gestern so unerw artet eingetretene E iSstopfung in 
Z ü n du n g  zu N eu fähr gelöst habe und E is  und Hochwasser 
wieder dem M eere zuströme. Gleichzeitig traten bei allem  

»glllch zwei w eitere G lücksfälle ein . V o r den D am m brüchen bei 
„ '.°"»ken thürm tcn sich die E isschollen zu gew ältiger Höhe auf 

verschlossen dadurch theilweise die Bruchlöchcr, so daß das 
vrchstrgincn von Bruchw asser bedeutend abgeschwächt w urde, 

e b ^ r  trieb das durch die Schleuse strömende W asser die am  
k .^ n  Ende der todten Weichsel lagernden Holzmassen derartig zu- 
kom daß dieselben in Gem einschaft m it dem durch die Sch leuse  
bild E ise, das sich ebenfalls anstaute, eine kräftige S to p fu n g  
^ veten, welche sich gewisserm aßen a ls  Schutzwchr vor den D a n z ig er  
^"scn legte. M enschenhände waren m it aller K raft bemüht, diese 
,.?vtzwchr zu verstärken, namentlich versuchte m an große H olz- 

vor dieselbe zu legen und diese zu verankern und durch 
ii»,i?" ö" befestigen. E in  ferneres T eleg ra m m  a u s  P lehncndorf 
S j? " e  gegen M itta g , daß sich der dortige Schleusenkanal durch 
so,, habe, ein für den Schutz des D anziger H afen s eben-

günstiges M o m en t. U m  2 ' / ,  Uhr rückten von D a n z ig  a u fs  
j?"e berittene T ruppen  und m ilitärische Ablösungen nach 
r^lücksstelle ab. D ie  ganze B in n cn -N eh ru n g  ist w ie 

»tzren unter W asser, der Schaden natürlich sehr groß.
^  °  n z i g  , 4.

Esenllichen UNVerunoerr. ^ crslvp fu n g  vrv 
^/h'°usenkanalS durch D am m balken  und Saudsäcke ist gelungen

der 
vor drei

A p r il. B i s  Abends 9  Uhr ist die Sach lage  
unverändert. D ie  V erstopfung des P lehnendorfer

lind
vei vktt» rrnrurrn sturtrtt u«v

llg ^  gegen Abend eintraten, wacker S ta n d . I n  der todten

^ ..w esentlichen
^ leu sen k a n a lS  .  _ _ _ _ _  . . . »  _
^  hielt bei dem erneuten starken E istreiben  und Hochwasserdruck, 
N  gegen Abend eintraten, wacker S ta n d . I n  der todten 
A c h s e l  lag  die den D anziger Hafen schützende H olz- und E iS ver-  

bis jetzt ebenfalls noch fest. D ie  B em ühungen  der M i»  
lj , Mannschaften, den Durchbruch am  W eißen Kruge bei M eß ­
t e n  künstlich zu schließen, sind dagegen ohne E rfo lg  gewesen, 
dik  ̂ bdgen Abend eintretende E isg a n g  w ar wieder so stark und 
^a)t, daß er den ganzen S tr o m  bedeckte. Auch wurde um  diese 

ziemlich v iel H olz, darunter ganze Traftenstücke, vom  Eise 
d "geführt, doch ging A lles  in die S e e  ab, wenngleich wiederholt 
n" Gefahr einer neuen EiSstopfung in der M ü nd u n g  ziemlich 

iu  sein schien. —  H ier in  der S ta d t  wurden inzwischen die 
if?^rheitsvorkehrungen m it E nergie fortgesetzt. D ie  Steinschleuse 
latt " itS  verschlossen und zum Zweck der Sch ließung des D urch- 

unter der Hohenthorbrücke im  M o m en t der G efahr ein
W all abgetragen und in Sandsäcke gefüllt, sowie eine 

PUndtvand geschlagen.
L , Abends 11  U h r: I n  der S itu a t io n  hat sich noch nichts ge- 

 ̂ D * r  P lehnendorfer Schleusenkanal ließ trotz der V er- 
^pfung unten ziemlich viel W asser durch und dam it w ar die 

für den H afen noch im m er bedrohlich. Auch durch die 
^uche heim W eißen Kruge strömte v iel W asser in das W erder.

g a n z e  B i n n e n n e h r u n g  s t e h t  t i e f  u n t e r  
b e s s e r .  D urch die Zerstörung der P lehnendorfer Schleuse  
bl>^ übrigens die W eichselschifffahrt au f M on a te  h inaus gestört 
»?oeri, da vor der W iederherstellung der Schleuse Oderkähne und 
n ^ P f e r  dieselbe kaum passiven können. —  Neben der W a ssers- 
H  ̂ Entstand in der Nacht zum 3 . auch F e ü e r S n o t h ,  da in  
D^nsack 2  und in N eufähr 3 Gehöfte total niedergebrannt sind.

vti den letzteren bemerkte m an von P lehnendorf a u s am  M org en  
si?  "°ch rauchende T rü m m er und die stehen gebliebenen S ch orn- 

W ie groß das entstandene Unglück ist, läßt sich b is jetzt 
^  nicht entfernt übersehen.

8l .̂ Lokales.
«oaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf Verlangen honorirt
T hor«, den 5 . April 1 8 8 6 .

tz " - ( P e r s o n a l i e n . )  D er StaatSanwaltS - Assessor Herr 
 ̂ Nchholtz bei dem Landgericht hierselbst ist als S taatsanw alt an das 

«Ndgericht zu Lyck versetzt worden. —  D er GerichtSassefsor Lang- 
Etrirlch in Perleberg ist zum Amtsrichter bei dem Amtsgerichte in 

 ̂ Hwetz ernannt. —  D er ReferendariuS Oehlschläger auS Danzig  
^  iUm GerichtSassefsor ernannt. —  D er Oberlehrer D r . Kiel vom 
j^W m nasium  zu Bromberg ist zum Direktor deS Lehrerseminar- 

^raunsberg ernannt.
1, —  ( V e r s e t z u n g e n . )  Folgende Vikare sind versetzt: RucinSki
^  Tollub nach D anzig, Freydychocz von Kulmsee nach Gollub, 

^ka von Lustno nach Briesen und D ybol von Briesen nach T rutta. 
—  ( V a k a n t e  K r e i S w u n d a r z t s t e l l e n . )  D ie  mit einem 

.g lichen  Einkommen von 6 0 0  Mk. verbundenen KreiSwundarztstellen 
h . Kreises Darkehmen und Rastenburg sind erledigt. Bewerber 
, Oen sich dem Regierungspräsidenten in Gumbinnen bezw. Königs- 

zu melden.
bell-. —  ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  D a s  dem RittergutS- 

von Kowalski gehörige G ut Trczyn im Kreise Löbau (etwa

2 9 9 0  M orgen groß) kommt im M onat Ju n i dieses Jahre- zum 
Zwangsverkauf.

—  ( D e u t s c h e r  u n d  p o l n i s c h e r  Bes i t z  i n W e s t p r e u ß e n  
u n d  P o s e n . )  Dem  in diesen Tagen erschienenen Bericht der Abge­
ordnetenhaus-Kommission für daS Ansiedelungsgesetz ist eine General- 
Zusammenstellung der Vertbeilung des größeren Grundbesitzes unter 
Besitzern deutscher und polnischer Nationalität beigefügt. Dieser ist 
zu entnehmen, daß im Regierungsbezirk Danzig 4 4 8  Gutsbezirke mit 
3 1 5 ,8 5 2  Hektar Flächeninhalt vorbanden sind; davon gehören 36  
Proz. dem FiskuS, den Kirchen und Korporationen, 3 2 6  Güter mit 
1 8 3 ,4 1 1  Hektar oder 5 8  Proz. befinden sich in deutschem, 4 2  Güter 
mit 1 8 ,4 6 8  Hekt. oder 9 Proz. in polnischem Besitz. I m  Bezirk 
M a r i e n w e r d e r  sind 6 3 9  Amtsbezirke mit 5 5 0 ,8 2 8  Hekt. vor­
handen, wovon 24  Proz. dem FiSkuS, den Kirchen und Korporationen 
gehören; in deutschem Privatbesitz sind 5 2 3  Güter mit 3 3 6 ,5 3 6  
Hekt. oder 61 Proz., in polnischem 1 1 6  Güter mit 8 4 ,1 1 5  Hektar 
oder 15 Proz. I n  Posen sind dagegen von dem Gutsbesitz 45  
Proz. in deutschen und 4 2  Proz. in polnischen Händen.

—  ( R e m o n t e - M ä r k t e . )  Zum Ankaufe von Remonten im  
Alter von drei und ausnahmsweise vier Jahren sind im Bereiche deS 
Regierungsbezirks Marienwerder für dieses Jahr nachstehende Märkte 
anberaumt worden und zw a r: am 3 . M a i in Kulmsee, am 3. M a i  
in Graudenz, am 5 . M a i in Rehden, am 6. M a i in Briesen, am 
7. M a i in S trasb urg  W p r , am 8. M ai in Jablonowo W pr., am 
10. M a i in Löbau, am 11 . M a i in Rosenberg W pr., am 12 . M a i  
in Marienwerder, am 13 . M a i in S tuhm , am 17 . M a i in Raud- 
nitz, am 18. M ai in M ewe, am 19 . M a i in Christburg, am 2 0 . 
M a i in Neuenburg, am 2 1 . M a i in Schwetz, am 17. August in 
Krone, am 18 . August in Flatow und am 19. August in Konitz.

—  ( L e h r e r - V e r e i n . )  I n  der April-Sitzung, die am 
Sonnabend den 4 . d, M tS. im Viktoria-Garten abgehalten wurde, 
trat Herr Lehrer Stach-Thorn dem Vereine neu bei. Herr Lehrer 
Behrendt hielt sodann einen Vertrag über den „Nutzen ver S ten o ­
graphie für den Lehrer". I m  Anschluß daran wurde beschlossen, 
nach Ostern innerhalb des LehrervereinS einen LehrkursuS in der 
Stenographie nach S to lzes System einzurichten. D ie  Leitung des­
selben wird Herr Behrendt übernehmen. Dem  Verein für vereinfachte 
Rechtschreibung, der ein einheitliches Alphabet erstrebt, traten mehrere 
M itglieder bei. D ie  nächste Sitzung findet den 8 . M a i statt; in 
derselben wird Herr Nöske-Mocker über die „Stellung  deS Lehrers in 
der Schulverwaltung" einen Vortrug halten.

—  ( D i e  K a p e l l e  d e s  P i o n i e r - B a t a i l l o n s )  
brachte heute M orgen ihr erstes Ständchen und zwar bei dem FestungS- 
kommandanten Herrn Oberst von Holleben.

—  ( K o n z e r t e . )  De r  „ S c h ü t z e n h a u S g a r t e n " ,  wo 
die Kapelle des Artillerie-RegimentS konzertirte, war gestern bis auf 
den letzten Platz gefüllt, viele Besucher konnten sogar keinen Platz 
mehr erhalten. D aS Konzert-Programm wurde sehr exakt ausgeführt, 
die Zuhörer spendeten reichen Beifall. —  Im  „ W i e n e r  C a f 6 "  
in Mocker gab das Trompeterkorps deS Ulanen-Regiments ein Konzert. 
D ie beiden ersten Theile deS Konzert-Programms wurden im Garten, 
der letzte Theil im Konzertsaal gespielt. AuS dem geschmackvoll ge­
wählten Programm heben wir folgende Pieren hervor: „Frühlings- 
Erwachen", Romanze von Bach, „Fackeltanz" von Meyerbeer, Finale  
des 3. AkteS der O p. „Rienzi" von Richard W agner, „Am M eer", 
Lied von Schubert und Konzert-Polka für Cornet ü Piston von Kling. 
D ie  letztere S o lo -P iece , welche melodiös gehalten ist, wurde von Herrn 
Stabstrompeter Kackschieß in mustergültiger Weise und mit feiner 
Nuancirung vorgetragen und trug ihm lebhaften Beifall ein. Sekun- 
dirt wurde das S o lo  von Herrn Homuth. D aS im Garten belegene 
Orchester erwies sich von einer vorzüglichen Akustik. Leider ließ der 
Besuch deS genußreichen Konzerts zu wünschen übrig.

—  ( D o n  d e r  W e i c h s e l . )  D ie  Verhältnisse auf der 
Weichsel haben sich seit Sonnabend uur wenig verändert. D aS Wasser 
fällt stetig, aber langsam. D ie  Herren Dampferbesitzer John und 
Huhn haben bereit- die Trsjektfahrten wieder aufgenommen, obgleich 
der Strom  noch immer sehr stark ist. D ie  Schiffe im Winterhafen 
rüsten sich schon zur Ausfahrt.

Gestern war hier wieder einmal daS Gerücht verbreitet, daß der 
Dam m  bei P e n s a »  an zwei Stellen durchbrochen sei. D aS  G e­
rücht entbehrte auch diesmal der Begründung, Veranlassung zu dem­
selben hat wahrscheinlich der Umstand gegeben, daß das Wasser allmälig 
durch den Dam m  sickert.

D ie  S ituation  in der Niederung ist andauernd eine höchst traurige. 
D aS jenseitige Ufer ist auf der ganzen Strecke von Czernewitz bis 
Kostbar und Niedermühle b i- weit in da- Land überschwemmt. D ie  
Überschwemmung ist fast ebenso groß, wie im Som m er deS Jahres 
1 8 8 3 . B ei O  be r - N  e s s a u und zwar bei dem Besitzer Heinrich 
Bartel ist der D a m m  auf eine Länge von ca. 2 0 0  Schritt 
d u r c h b r o c h e n .  Viele Häuser stehen bis zur Hälfte unter Wasser; 
daS Vieh ist auf den Böden in Sicherheit gebracht. D er Verkehr 
zwischen den einzelnen Ortschaften wird mittelst Kähnen hergestellt. 
D ie  Befürchtung, daß die Wintersaaten verloren gehen, wird immer 
mehr zur Gewißheit. D er Schaden, den die Niederung-bewohner 
durch die vernichtende G ewalt deS HochwasserS erleiden, wird wieder 
ein bedeutender sein.

AuS der T h o r n e r  N i e d e r u n g  wird unS unterm 
gestrigen Datum  geschrieben: Durch den hohen Wasserstand der
Weichsel von 6 ,1 3  M tr ., welcher seit dem 2 . d. M tS . anhält, sind 
die Dämme bei A  l t a u und C z a r n o w o sehr gefährdet. Trotz 
der unermüdlichen Arbeit der Deichwache, die beschädigten Dammstrecken 
durch Packwerke und Kastenschlagen zu stärken resp. zu erhöhen, sickert 
daS Wasser bereit- an mehreren Stellen  durch den erweichten Deich. 
Der Deichhauptmann Herr M arohn au- GurSke ist zwar seit mehreren 
Tagen nicht von dem Deiche fortgekommen und hat durch sein ener­
gisches und praktisches Anordnen daS Möglichste zum Schutze deS 
Deiches gethan, doch wird der Deich, wenn daS Wasser auch nur 
gering wächst, nicht mehr erhalten werden können. Schon jetzt sind 
die Ländereien längst des Deiches vollständig vom Grundwafser über­
schwemmt ; die Niederungsstraße ist an mehreren Stellen  nicht mehr 
passirbar. W ie viel schöne S aa ten  gehen den bedrängten Niederungs­
bewohnern wiederum verloren! Auch die bereit- ausgebauten neuen 
Dammstrecken haben von dem Wasser sehr gelitten, mehrere Tausend 
Kubikmeter Erde sind abgespült und weggeschwemmt. Hoffentlich 
wird die Ueberschwemmungs-Kalamität recht bald durch ein rasches 
Sinken deS S trom es beseitigt.

W ie der „ReichSanzeiger" meldet, hat der Herr M inister für j 
öffentliche Arbeiten infolge der gefährdeten Lage der S ta d t Danzig  
und deS unteren Theils der Thorner Niederung den Geheimen B a u ­
rath KoSlowSki in die bedrohte Gegend gesandt.

Von der unteren Weichsel liegen heute folgende Nachrichten vor:
B r o m b e r g ,  A. April. D ie  Weichsel ist bei Fordon seit 

heute Vormittag eisfrei, doch ist Hochwafser in derselben und in der 
B rahe eingetreten.

M a r i e n b u r g ,  3 . April, Nachm. 3  Uhr. E -  fließt noch 
immer viel E is  vorbei, etwa ein D ritte l der Strom breite. D ie  
Ström ung hat etwas nachgelassen, ist aber noch stark zu nennen. D a -

Wasser steigt seit einer Stunde nicht mehr; der Pregel zeigt gegen­
wärtig 5 ,9 0  Meter, womit vermuthlich der höchste S tan d  erreicht 
sein wird._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

( E i n  R a b e n  S ?  V e it  a. d. T riesting
w ird der „ W ien . A llgem . Z ig ."  unterm  3 1 . v. M tS . geschrieben: 
„ E in  merkwürdiger, in seinen M o tiv en  noch keinesw egs aufge. 
klärtcr F a ll n im m t gegenw ärtig hier und in der ganzen U m gebung  
das Interesse der B evölkerung in  Anspruch. S ch on  seit einiger 
Z eit  zirkulirten unbestim m te Gerüchte, daß ein B ursche a u s  dem 
O r te  verschwunden sei. E in  V iehhändler erzählte, er habe in dem 
S ta l le  e in es hiesigen B a u e r s  ein W esen gesehen, welches „einem  
M enschen gleich sah, aber auf allen V ieren  g ing" . V or einigen  
T agen  nun kam dem Bezirk-gerichte in  P ottenstein  eine anonym e 
Anzeige zu, in  welcher in ganz bestimm ter W eise erklärt w urde, 
daß in  dem H ause ein e- hiesigen B a u e r -  seit Langem ein Bursche  
in  der gräßlichsten W eise im  S t a l le  gefangen gehalten werde. 
H ierau f entsendete das Gericht eine K om m ission, welche in  dem 
Hause des B a u e r s  Leopold H uber eine genaue Durchsuchung vor­
nahm . I n  der T h at wurde von derselben in dem S t a l le  ein 
W esen aufgefunden, welche- m it einem  M enschen kaum mehr 
Aehnlichkeit hatte. D a S  Gesicht w ar durch eine dicke Schm utz­
kruste ganz unkenntlich, die Augen w aren durch den langen A u fen t­
halt im  D unkeln  fast erblindet, die F ü ße in F olge des häufige»  
strengen W in ters erfroren. D e r  B e a m te , bei dem Anblick dieser 
Jam m erg esta lt vom  tiefsten M itle id  erfaßt, richtete mehrere F ragen  
an den Burschen, welche alle unbeantwortet b lieben; derselbe 
scheint da- Sprachverm ögen  verloren zu haben und auch taub zu 
sein. D e r  V ater, befragt, wie er denn seinen eigenen S o h n  (a u s  
erster E h e) gleich einem  V ieh  habe in den S t a l l  sperren können, 
antw ortete, derselbe habe sich derart betragen, daß er nicht m it 
den anderen Kindern im  Z im m er belassen werden konnte. D e r  
K om m issar ließ einen A rzt, D r .  K ouff, holen, welcher vor A llem  
den Burschen in  ein B a d  bringen ließ , sodann aber verordnete, 
daß derselbe wegen seines körperlichen Z ustandes sofort zu B e tt  
gebracht werde. D e r  Unglückliche ist gegenw ärtig 2 l  J ah re a lt und 
seit 11 J ah ren  in  dem S ta l le  gehalten worden. D ie  U nter­
suchung, welche über diesen F a ll eingeleitet worden ist, w ird  hoffent­
lich auch die nöthige A ufklärung über denselben bringen. D ie  
Angelegenheit w ird  vor dem Krei»gericht in  W iener-N eustadt zur 
V erhandlung gelangen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telegraphische Depesche der „Thorner Areffe?' 
W arschau» 4. April, 2 Uhr 18 M in. Nachm. 

Die Weichsel ist völlig eisfrei. Wasserstand gestern 
4,59» hente 4,94 Meter. D as Wasser fällt weiter.

W a r s c h a u ,  5. April» 2 Uhr 18 M in. Nachm. 
Wasserstand gestern 4,94» heute 3,81 Meter.

6ür die viedattton verantwortlich: Baul Dombrowski in Tborn

Telegraphischer
Berlin, den

«örserr-Bericht.
5 . April.

3 ,4 . 86 5 /4 /8 6 .
F on d s: fest.

Rufs. B a n k n o t e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 1 — 3 0 2 0 1 — 35
Warschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 1 — 3 0 2 0 1 — 5 0
Rufs. 5 ° / ,  Anleihe von 1 8 7 7  . . . 10 0 1 0 0 — 4 0
P oln . Pfandbriefe 5 0 / 0 .................... 6 2 — 9 0 63
P oln . LtquidationSpfandbri-fe . . . 5 6 — 90 5 7
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/» . . . . 1 0 1 — 8 0 1 0 1 — 9 0
Posener Pfandbriefe 4 ° / « .................... 10 1 — 3 0 1 0 1 — 3 0
Oesterreichische B ank noten .................... 1 6 2 — 10 1 6 2 — 25

W eizen gelber: A p ril-M ai , . . . . 1 5 5 — 25 1 5 4 — 5 0
Septemb.-Oktob... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 4 — 25 1 6 3 — 75
loko in Newyork .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 93 92  V,

R oggen: loko .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 136 135
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 5 — 2 0 1 3 4 - 7 0
M a i-J u n i . . . . . . . . 1 3 6 — 25 1 3 5 — 75
S t p t e m b .- O k t o b ' .............................. 140 13 9

R ü böl: A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 3 — 70 4 3 — 6 0
S e p tc m b .-O k lo b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 5 0 4 5 — 6 0

S p ir itu s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 4 — 6 0 3 4
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 6 — 10 3 5 — 4 0
J u n i - J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 20 3 6 — 2 0
A u g u st-S ep tem b er ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 60 3 7 — 9 0

ReichSbank-DiSkonto 3 , Lombardzinsfuß 4  pCt.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  3. April. G e t r e i d e - B ö r s e .  Wetter: Heitere-

aber stürmisches Weiter. W ind: SO.
Weizen. Trotz kleiner Zufuhr fehlte Kauflust Preise für inländischen 

wie für Transitweizen ziemlich unverändert. Bezahlt wurde für inländischen 
hell sehr krank IlOpfd. 132 M., bunt mit Geruch 125pfd 150 M , hellbunt 
124pfd und 125pfd 154 M , 126pfd. 157 M , hochbunt 127pfd 159 M., 
Sommer- 125pfd. 155 M. per Tonne Für polnischen zum Transit bunt be­
zogen 121pfd 129 M.. rothbunt 128 9psd 139 M.. hellbunt 124 5pfd 135 
M , fein hochbunt glasig 13 l 2pfd 148 M. per Tonne. Termine April-Mai 
136 50 M bez , Mai-Juni 138 M Br . 137 50 M. Gd , Juni-Juli 140 M 
bez , Juli-August 142 50 M. Br., 142 M G d , Sept.-Oktober 144 50 M 
Br., 144 M. Gd RegulirungspreiS 137 M.

Roggen unverändert. Bezahlt ist für inländischen 119 20psd. 120 M.. 
125pfd 125 M.. für polnischen -um Transit 116 7psd 95 50 M , 117pfd 
96 M. Alles per 120pfd per Tonne. Termine April-Mai inländisch 
123 M. Br., unterpolnisch 100 M. Br., Transit 98 50 M. bez., Mai-Juni 
Transit 99 50 M bez. unterpolnisch 100 50 M Br.» 100 M. Sd. Regu- 
lirungspreis inländisch 122 M., unterpolnisch 100 M.. Transit 99 M.

K ö n i g s b e r g ,  3 April. S p i r i t u s  ber i cht .  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 34.75 M. Br.. 34,50 M. G , 34,50 M. bez. 
pro April 35,00 M Br , 34,50 M. Gd., -  — M. bez.. pro Frühjahr 
35.50 M., Br. M Gd.. M. bez., Mai-Juni 36,50 M. Br.,
— — M. G d , — M bez., pro Juni 37,50 M Br., — M. 
Gd.. M. bez, pro Juli 38.50 M. Br. M. Gd., M. bez.
pro August 39,25 M. Br., —,— M Gd. — M. bc'. pro September 
39,75 M. Br — M. G d , — M bez______________________________

Meteorologische Beobachtungen.

St. Barometer
mm.

Therm.
o0.

Windrich­
tung und 
Stärke

Be.
wölkg. Bemerkung

4. 2Iip 761.9 - 15.9 0 10
lOIip 760.8 -11.4 6 10

5. 6da 759.4 - 9.4 8' 10

W a s s e r  s t a n d  deu Weichsel bei Thorn am 5 . April 5 ,9 0  m .
( H a l l e - S o r a u - G u b e n e r  E i f e n b a h i  P r i o r i ­

t ä t e n .  I^L. L . u n d  0..) D ie  nächste Ziehung findet Ende 
April statt. Gegen den Cour-verlust von ca. 4  pCt. bei der 
AuSloosung übernimmt daS vankhau- C a r l  N e u b u r g e r ,  
B erlin, Französische Straße 1 3 , die Versicherung für eine Präm ie  
von 7 P f .  pro 1 0 0  Mk.



Polizeiliche Bekanntmachung
Nachstehende

- Bekanntmachung
D ie  diesjährigen Frühjahrs-Kontroll- 

Versammlungen fü r Thorn finden sta tt:
1. Thorn (Land)

den 8. April cr.
Morgens 9 Uhr.

Hierzu erscheinen sämmtliche Reser 
rüsten, die zur D isposition der Truppen 
und der Ersatz - Behörden entlassenen 
Leute und stimmliche Landwehrleute 
m it Ausnahme der in der Ze it vom 1. 
A p r il bis 30. Sept. 1874 eingetretenen 
Leute, fa lls  sie nicht m it Nachdienen 
bestraft sind.

2. Thor» (Stadt)
den 9. April 1886

Morgens 9 Uhr.
Hierzu erscheinen sämmtliche Reser 

rüsten, die zur Disposition der Truppen 
und der Ersatzbehörden entlassenen 
Leute.

3. Thorn (Stadt)
den 10. April 1886

Morgens 9 Uhr.
Hierzu erscheinen sämmtliche Land 

Wehrmannschaften m it Ausnahme der 
in der Zeit vom 1. A p r il bis 30. Sep 
tember des Jahres 1874 eingetretenen, 
im  Falle sie nicht m it Nachdienen be 
straft sind.

W er ohne genügende Entschuldigung 
ausbleibt, w ird  m it Arrest resp. Nach­
dienen bestraft.

Mannschaften, deren Gewerbe län­
gere Reisen m it sich bringt, insbesondere 
Schiffer, Flößer pp. sind verpflichtet, 
wenn sie ven Kontroll-Versammlungen 
nicht beiwohnen können, bis zum 15. 
A p r il d. J s . dem betreffenden Bezirks- 
Feldwebel ihren zeitigen Aufenthalt an­
zuzeigen, damit das Bata illon  auf 
diese Weise von ihrer Existenz Kennt­
niß erhält.

Sämmtliche Mannschaften haben zu 
den Kontroll-Versammlungen ihre M i l i ­
tärpapiere mitzubringen.

Zn  Krankheits- oder sonstigen d rin ­
genden Fällen, welche durch die O rts ­
polizeibehörden (bei Beamten durch ihre 
vorgesetzten Civilbehörden) glaubhaft 
bescheinigt werden müssen, ist die E nt­
bindung von der Beiwohnung der Kon­
trollversammlung rechtzeitig zu bean­
tragen.

Dergleichen Entschuldigungsatteste 
müssen spätestens auf dem Kontro ll­
platze eingereicht werden und g e n a u  
die Behinderungsgründe enthalten.

Später eingereichte Atteste können 
in der Regel als genügende Entschuldi­
gung nicht angesehen werden, Atteste, 
welche die Ortsvorstände, Polizeiver­
w alter rc. über ihre Person oder im 
eigenen Interesse ausstellen, finden keine 
Berücksichtigung.

Thorn den 16. M ärz 1886.
Königl. Bezirks-Kommando 

des 2. B a t. (Thorn 4) ostpreußischen 
Landwehr-Regiments N r. 5. 

w ird  hierdurch zur allgemeinen Kennt 
niß gebracht.

Thorn den 20. M ärz 1886.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung. 
Äm 15. April d. I .

Vorm ittags 9 U hr
sollen in der Gepäck-Expedition auf 
Bahnhof Thorn die in der Ze it vom 
1. Oktober bis Ende Dezember 1885 
in den Eisenbahnwagen pp. zurückge­
lassenen herrenlosen Gegenstände öffent­
lich an den Meistbietenden gegen so­
fortige baare Bezahlung verkauft werden.

D ie unbekannten Eigenthümer werden 
gleichzeitig hiermit aufgefordert, bis 
längstens zu dem obigen Termine ihre 
Ansprüche auf die zum Verkauf 
kommenden Gegenstände bei uns geltend 
zu machen. Das Verzeichniß derselben 
kann bei uns m it Ausnahme der Sonn- 
und Festtage täglich von 8 bis 12 U hr 
Vor- und von 3 bis 6 U hr Nachmittags 
eingesehen werden.

Thorn, den 3. A p r il 1886.
Königliches Eisenbahn - Betriebs- 

Amt.

L u r  A u s s a a t
empfehle unter Garantie in erster frischer und keimfähiger Waare folgende

Sämereien:
Runkelrüben- Rothe u. gelbe Flaschen-Klumpen L P fd . 32 P f. , L C tr. 30 M . 

samen: P oh l's  rothe Riesen . . . L P fd . 35 P f. ,  ä C lr. 33 M .
Leutowitzer gelbe........................ä P fd . 35 P f., ä C tr. 33 M .
Elvethams Niesen-Mauroth . ä Psd. 40 P f. , ä C tr. 35 M . 
Oberndorfer gelbe . . . . ä P fd . 40 P f., u C tr. 38 M .

Möhren: w eiß-und grünköpfige . . . ä Psd. 45 P f. , ä C tr. 40 M .
A ltringham  große rothe . . L P fd . 70 P f., st C tr. 65 M .

sowie diverse andere Kemüse- und Mkumensamen.
W AO  A uf Wunsch werden Proben gratis und franko versandt. M K

Bei Entnahme von 10 Pfund erfolgen C e n t n e r - P r e i s e .
M o c k - r  d .l Thorn. ^  Z jtzg ,

________________________ Samenzüchter u. Samenhandler.

Ich  habe mich in Mocker als

praktischer Arzt u. s. w.
niedergelassen; nehme die P rax is  m it
dem 10. A p r il auf und wohne Klein 
Mocker N r. 2 2 8  im Hause des 
Fleischermeisters S c h i e n a u e r .

D r. .lonkow ski.

Einem hochgeehrten Publikum  und 
meinen geehrten Kunden die ergebene 
Anzeige, daß ich mein

l.gstsn KesoiiM
wieder eröffnet habe und empfehle

hochelegante Damen-, 
Herren- und Kinderstiefel
zu äußerst billigen Preisen. B itte  mein 
Unternehmen gütigst unterstützen zu 
wollen.

Hochachtungsvoll

___________neben der Neust. Apotheke.

Empfehle meine in eigener Werkstatt gearbeiteten

v v : i8 ( !> Io ( !o iI> ! l i> < !^ ( I> » I> o .
weiß und farbig, in Streicher-, Ziegen-, W ild - und Rennthierleder;

sowie

K M Ie lllek  iiml
H W "  in Ziegen-, Kalb-, W ild - und Rennthierleder. '"WLN

V

XonservstiverVerei»
Jeden Dienstag ^

l l o r r t z n a b e n a

Dienstag den 6. April cl
Abends 8 U hr bei Le lm M LvV ^ .

Eine goldene D a m e n A
verloren. Gegen Belohnung

Einige C la v ie r s tu n d e n
noch zu besetzen V ls ra , 8 lo rv

Bestellungen nach Maaß werden s o f o r t  ausgeführt, wie 
auch das Waschen und Färben der Handschuhe gut und schnell.

Hochachtungsvoll

f .  V s n r e l
Handschuhmacher u. Mandagist,

Pdorn, Llittorstrasss 145.

W

M

k k o t o K r a p d i e .

E. j. M ann, dem es an 
Damenbek. mang., sucht beh.

näh. Bek. ein j. geb. Dame. Verm. 
erwünscht. Gef. O ff. nebst Phot. erb. 
unter U. k .  postlagernd._____________

Handschuhe
jeder A rt werden gewaschen und ge­
färbt bei

8 .  L la r ,  Bromb. Borst. I I .  L . 31d.

4 Mastochsen u. 19 fette 
Zchafe

'tehen zum Verkauf
Dom. Olleck, bei Thorn.

^ ^ e in e n  werthen Freunden und Be­
kannten die ergebene M itthe ilung, 

daß ich m it dem heutigen Tage

Bekanntmachung.
D ie von der Königlichen Regierung 

festgestellte Heberolle von der Grund- 
und Gebäudesteuer der S ta d t Thorn 
fü r das E tats jahr 1886/87 w ird  in 
der Zeit vom 1. A p r il cr. bis ein­
schließlich den 14. A p r il cr. in unserer 
Steuer-Rezeptur zur Einsicht der Steuer­
pflichtigen offen liegen, was hierdurch 
m it dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht w ird , daß Einwen­
dungen gegen die in die Rolle aufge­
nommenen Steuerbeträge binnen drei 
Monaten, vom Tage der Auslegung an 
gerechnet, beiin hiesigen Königlichen
K ataster-A m te anzubringen sind, die
Zahlung der veranlagten Steuer jedoch 
nicht aufgehalten werden darf, vielmehr 
vorbehaltlich der Erstattung etwaiger 
Ueberzahlung in dem gesetzlichen Fä llig ­
keitstermin zu zahlen ist.
______ Der Magistrat._______

ä iÄ e iÄ r. llo. !SÜ.

^  Zn  meinem Atelier an der Mauer 463 werden jetzt als Spezialität 
^  nach einer neuen Methode, auch nach eingesandter Photographie

L k o r t r a t t a  i n  v e l t a r b o

Or. Llsrs livlmssf

2 Gesellen
fü r Gitter-Arbeiten erhalten

M-

schäftigung. L. V i t t v E
S c h lo s s e r n^ is t  er-

E in  Lehrling
langt-zur B ä c k e re i von s o f o r t  ver 

v . S s id io llo . Bäckerincist^

S a a t e r b s e n
zu verkaufen a u f____ v om. 8 0 ^ 5

3 Hühnerhund

retouchirt. Dieselben sind von vorzüglich ausgeführten Oelgemälden ^  
nicht zu unterscheiden. D ie Preise sind fü r ' ^

/, Lebensgröhe Mark 73. ^
'/» »» »» 40. ^
'/> », „ 23. h/
Boudoirformat „ 12.
Cabinetformat „ 9. ^

k. Visvks. F

W

v l8 -ä .-v l8  t l r s i in - ü o to l ,
eine

Gaftwirthschaft
mit Fremdenverkehr

eröffnet habe.
F ü r gute Speise» u. Getränke,

sowie freundliche Bedienung und sauber 
eingerichtete Fremdenzimmer wrrd bei
soliden Preisen bestens gesorgt 
werden.

A .  I^ a s v t is l .

E  Heilung radikaN^m
H  p  I  l  6  p  8  1 6 ,

L ra m p k - u r lo rv s v lv lä o o ä o ,
gestützt auf I Ojährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broschüre m it 
vollständiger O rientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 P f. in B r ie f­
marken von

, Wcstl. Cronbergerstr. 33

L re ito s tr. 4 l l l O V I l  L rs its s tr . 4

L ig a re tte n fa b r ik , C igarren- und 
Tadaks-Haudlnng

empfiehlt sein Lager

bester sbgklsgvrter Ligsrren unrl 
Ligaretten,

in alten Sortirungen.
l ü r k  L a b a k s ,  k k s i is n ,  S x i t r s n  sto .

W

< Wochen a lt, englischer Race, 
haarig, 3 gelb und 2 schwarz,

in « iü - x - l«
____  bei Ostaszewo, Westp^__

Dienstag den 6. Aprtt

» l i l iw e - t lW t t s t
ausgeführt von der Kapelle des 3^ 

Artillerie-Regts. N r. H - .  pf.
e 7'/. Nkr. — Nntreo 20 »LllkLllß 7 V, vdr. — vlltrso

Hierzu ladet ergeben!) ein

! Z e h r  g ü n s tig e  L o t t e r ie - O f f e r t e . !
v L 85v Is r  8 t.  M a r t in :  ISO 0 0 0  ö l., 2b. 13./4., V o II-b . 10 ö l., bs t. 50 ?k.
N a r iv l lb n rß o r :  Rauptsssv. 9 0 0 0 0  ö l., 2 ied. 19.,4., boos 3 ö l., Inste 20 
V lm v r v o m d a l l : l la u p tA e v . 7 5 0 0 0  ö l., 2 iek. 27./4., Iw os 3 ö l , leiste 20 kk. 

A lle  3 booss Zusammen m it  am tl. L isten kranLo 17 Lllr.
Oeneral - vedit 4t. Löiil»««, Müldsllll (klldr) unä 6L88SI.

Mittwoch den 7. April l»»"

I .  V o u v o r t
der Kapelle des Pomm. P iv " '^  
Bataillons N r. 2 unter Leitung

Kapellmeisters Herrn kloiMök- 
Entree 25 P f. — A nfangs U L

1 Wohn. von 2 Stuben, helle 
nebst Zubehör von sofort zu "

0. Seibivkv. Baderstratz .̂
E. kl. Wohn. z. verm. Tuchmacherstj><-..

^T K T so l"*
L a c h e  4 9

1 möbl. Z . 
zu vermiethen.

/L in e  kleine Wohnung u. em >' gA 
^  Z im . zu verm. Tuchm achers t^^
l  Etage v. I.  Oktbr. zu verm.
>» sichtigung 11— 2 U hr Bankste ^ ^
Qeglerstraße 109 ist die 2.3§tage 

schönster Aussicht zu verm
Näheres bei

l lL E  lb 'U '8  Mshtktrakt-Gklun-htitrdikr für 
Prust- und Kagknleidende und gegen Ker-nunngrstörungtn.

 ̂v l-.pll

Original
e iirrn iM ilig -ü ril- llW
ist das einzige absolut unfehlbare 
Kopfwasser, selbst wenn alles andere 
gegen Haarausfallen und Kahlköpfigkeir 
versagte, welches das Ausfallen der 
Haare vollständig beseitigt und einen 
üppigen Nachwuchs hervorbringt. 
Kopfschuppen verschwinden in 
zwei bis drei Tagen. Pre is 
Originalflasche — 1 '/ , ,  2 '/ ,  u. 4 '/, M . 
Z u  haben bei Coiffeur 4. Koppe, Thorn.

Unterteikskrankheiten,
Geschlechtskrankheiten, Folgen von An­
steckung unv Selbstschwächung, Mannes­
schwäche, Ausfluß, Pollutionen, Wasser­
brennen, Bettnässen, B lu tharnen, LIasrn- 
und Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode m it 
unschädlichen M itte ln . Keine B e ru fs ­
störung! Strengste Verschwiegenheit!

Zn allen heilbaren Fällen garantire 
fü r den Erfo lg und stehen Prospekte 
und Atteste gratis und franko zur 
Verfügung. (B rie fporto  20 P f.)  

8olla.llsta.lt LtrStLol-Vostorotli, 
BaselsBinningen (Schweiz).

» r« ll8 tlK U I« lS IK  TlNffl K lU v lL lL « !»
NloSr 8

UiiNtL

Lll Horrll nIoIiLllll 8oss,
Erfinder und alleiniger Erzeuger der Malzpräparate. Hoflieferant der meisten 

! Souveraine Europas. Königlicher Kommissions-Rath rc.. in Berlin. Neue Wilhelmstr. 1.
B e r l i n ,  den 23 März 1885. Nostizstr 7. 

Durch Herrn Professor D u *. ist meiner Tochter Ih r  concentrirtes
j Malzextract mit Eisen verordnet worden Der Gebrauch Ihres vorzüglichen Präparates 

ist derselben so ausgezeichnet gut bekommen, daß ich S ie hiermit um gef. weitere Z u ­
sendung von 1 F l a Mk 3.00 höflichst bitte. Frau

Die ^o jk«>A iK  Malz-Chokolade und Brust-Malz-Bvnkons wurden
in dem Laboratorium des Herrn Professors H chemisch untersucht
und es ergaben sich hier Bestandtheile, welche bei Schwäche der Lerdauungswerkzeuge, 
bei Atome des Darmkanals, bei Unregelmäßigkeiten der Unterleibscirculation, sowie 
bei Brust.Asfectionen, bei Abmagerung und Neigung zu Zehrfiebern wegen ihrer be­
ruhigenden nährenden und stärkenden Eigenschaften mit großen und gewünschten E r­
folgen in Anwendung gebracht werden können.

Kaiser!, u. Königl. Stadt-Physikus in Wien. 

Verkaufsstelle tn Thorn bei L L . N V S i'iK v v .

H O W 'L>"s lonttntrirter Kssintriikt sör 
__________________ tungenlkidenLe.__________________

0 .
verg^in meinem Hause B ro M ^  r ^  

Vorstadt, Schulstraße lk
vom Herrn S taatsanw alt Buchff. ^
innegehabte Parterre - Wohnung,^^
Folge Versetzung vom 1. 
event, auch früher zu vermiethen- ^

v. 8oppLrt, Gerechtere n -
/M e in e  Parterre - Wohnung, ^ ^> n - 
- 4 " '  und Zubeh. von sofort )N n ^ 
W w . Id o d o r ,  G r. G e rb e rs tn ,^ '^
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geben Coppernikusstraße 208, part ^ . '

Liavier-Unterriolit-,
wünM

S
Auch finden Pensionäre dast 

in der Fam ilie freundliche A u fn A ^

Amerikanische Aaönärzti»
Vlllmvr8tra88s 319.

l̂l1
dks

Dnuk und Verlag von L  V o m b r o w - k i  in Thorn


